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ben bdfen ©eift bet .gftnetracfyt and? auf fanto=
nalem Soben ju bannen, inbem et borab bie
unehrlichen Kampfmittel auSmerjt. ©enn biefe
finb eS, bier mie überall, melcbe baS republic
fanifcbe ©taatsleben bergiften.

nidjts 3îeueë mel;t finb. ©ebörte er boch früh fchon
bem aargauifdben ©rofjen IRatl; an, ber ibn in
bie micbtigften Kommiffionen uitb fpäter aucb
in bie Regierung iüä^Ite, meldjer er mehrere
^abre lang angehörte. 3m Sah* 1869 ^>ielt

Künjli feinen ©injug in ben Nationalrath, too
er längft allgemein anerfannt mirb als eine ber

mafjgebenbfien iperfönlichfeitetx. ^räfibent ber

Sehörbe, in ber er ju ber rabifalen Sinfen gehört,
mar er bon 1879/80 unb bat mäbrenb biefer

3eit burcb feine 9Jto=

tion, bie 2lu3nabme=
ftettung ber ®renj=
fantone in Stachen
betreffenb, ficb biefe

jum grofsen©anfeber=
pflichtet, namentlich
ben Danton ©enf, ber

ihn beim legten eibge=

ttöffifchen ©cbübem
fefte, als er bie 2lar=

gauer gabne über*
brachte, auch niebt
genug feiern fonnte.
Natürlich muffte ein
Diann bon foldjer
©ücbtigfeit aud) int
•Niilitär rafch ©arrière
machen; er ift benn

audj gegenmärtig
£>berft= ©ibijtonär,

baS Kommanbo ber

IV. ©ibifion führt er

aber fd;on feit bem 3ab*e 1862. ©einer
feften unb bocb berföhnenben ifiolitif ift eS ju
bauten, baff ber ©effin, mobin er nod) am

©ag beS ißutfcbeS, menige ©tunben nach feiner

Ernennung, mit ben Serner s ©nippen ab=

ging, beute gefeftigteren unb geficherteren 3u=

ftänben entgegengebt, als ibnt jemals befcbieben

marett.
©arum ©b*e, bem ©l;re gebühret!

OBcrft 5lrttoib Äunjlt.
3u ben befigerühmten unb beftgebajjten

•Kännern im lieben ©chmeijerlanbe gehörte un=

fireitig ioäbrenb öer

berfloffenen -Neonate

ber gemefene eibge*

nöffifebe Kommipr
im ©effin, Dberft unb
9ïationalratb arnolb
Künjli, unb baS mit
gug unb 5Hed;t. ©enn
feiner ©nergie unb
feinem taft= unb mak
boHen Sorgeben ben
banfen mir bie Oer-

bältnifjmäfsigfo rafdje
Sajififation unfereS
©orgenfantonS, mit
ber betanntlid) nicht
allen gebient ift. ©er
SunbeSratb bût einen

guten ©riff getban,
als er biefert 1832 ge-
hörnen arnolb Kûnjli,
bemmanfeine583abre
nicht anfeben mürbe,
mit biefem mistigen amte betraute, ©enn bie
Niänner finb mabrlid) bünn gefäet, bie einer
fo beifein ©teHung gemaebfen mären, befonbers
menn ihnen, ihrer ausgekrochenen Sparteifärbung
megen, fchon fo biet 2Nifjtrauen bon gegnerifcher
©eite entgegengebracht mürbe, mie baS l;ier ber

gall mar. Unb Kommiffär hatte Künjli, ber einer
hochgeachteten aargauifd)en gabrifantenfamilie
angehört, bocb nicht ftubirt, menn ihm fchon
SertrauenS: unb ©hrenftellen aller art längft
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den bösen Geist der Zwietracht auch auf kanto-
nalem Boden zu bannen, indem er vorab die
unehrlichen Kampfmittel ausmerzt. Denn diese
sind es, hier wie überall, welche das republi-
kanische Staatsleben vergiften.

nichts Neues mehr sind. Gehörte er doch früh schon
dem aargauischen Großen Rath an, der ihn in
die wichtigsten Kommissionen und später auch
in die Negierung wählte, welcher er mehrere
Jahre lang angehörte. Im Jahr 1869 hielt
Künzli seinen Einzug in den Nationalrath, wo
er längst allgemein anerkannt wird als eine der

maßgebendsten Persönlichkeiten. Präsident der

Behörde, in der er zu der radikalen Linken gehört,
war er von 1379/80 und hat während dieser

Zeit durch seine Mo-
tion, die Ausnahme-
stellung der Grenz-
kantone in Zollsachen
betreffend, sich diese

zum großenDankever-
pflichtet, namentlich
den Kanton Genf, der

ihn beim letzten eidge-
nössischen Schützen-
feste, als er die Aar-
gauer Fahne über-
brachte, auch nicht
genug feiern konnte.
Natürlich mußte ein
Mann von solcher
Tüchtigkeit auch im
Militär rasch Carrière
machen; er ist denn

auch gegenwärtig
Oberst - Divifionär,

das Kommando der

IV. Division führt er

aber schon seit dem Jahre 1362. Seiner
festen und doch versöhnenden Politik ist es zu

danken, daß der Tessin, wohin er noch am

Tag des Putsches, wenige Stunden nach seiner

Ernennung, mit den Berner-Truppen ab-

ging, heute gefestigteren und gesicherteren Zu-
ständen entgegengeht, als ihm jemals beschicken

waren.
Darum Ehre, dem Ehre gebühret!

Oberst Arnold Künzli.
Zu den bestgerühmten und bestgehaßten

Männern im lieben Schweizerlande gehörte un-
streitig während der

verflossenen Monate
der gewesene eidge-

nössische Kommissär
im Tessin, Oberst und
Nationalrath Arnold
Künzli, und das mit
Fug und Recht. Denn
feiner Energie und
feinem takt- und maß-
vollen Vorgehen ver-
danken wir die ver-
hältnißmäßigso rasche

Pazifikation unseres
Sorgenkantons, mit
der bekanntlich nicht
Allen gedient ist. Der
Bundesrath hat einen

guten Griff gethan,
als er diesen 1832 ge-
bornen Arnold Künzli,
demmanseineS8Jahre
nicht ansehen würde,
mit diesem wichtigen Amte betraute. Denn die
Männer sind wahrlich dünn gesäet, die einer
so heikeln Stellung gewachsen wären, besonders
wenn ihnen, ihrer ausgesprochenen Parteisärbung
wegen, schon so viel Mißtrauen von gegnerischer
Seite entgegengebracht wurde, wie das hier der

Fall war. Und Kommissär hatte Künzli, der einer
hochgeachteten aargauischen Fabrikantenfamilie
angehört, doch nicht studirt, wenn ihm schon
Vertrauens- und Ehrenstellen aller Art längst
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